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Görlitzer Anzeiger 
AI. Donnerſtag, den 30. Juli 1840. 


C. F. verw. Schirach, Verlegerin. J. G. Scholze, Redacteur. 


Aus der allgemeinen Augsburger Zeitung 
a Nr. 188. 
(Beſchluß.) 

Was man Herablaſſung bei ſo Hochgeſtellten zu 
nennen pflegt, das kann unter Umſtaͤnden auf manche, 
fich einer eigenthümlichen Selbſtſtaͤndigkeit bewußte 
Naturen gewißermaßen demüthigend wirken; die 
Art wie Friedrich Wilhelm der IV. ſich hingiebt, iſt 
von jener Herablaſſung himmelweit entfernt: es ift 
unverkennbar der Drang, ſich wie ein freier Mann 
dem freien Manne gegenuber menſchlich vernehmen 
zu laſſen, und dadurch freie Gegenrede hervorzurufen. 
Das Herz, fo darf man fagen, ſitzt dieſem Könige 
auf den Lippen, und darum wird jedem, den er an⸗ 
redet, ihm gegenuber das Herz groß. Es möchte keine 
Zäufchung fein, dieß auch ſchon in demjenigen, was 
feit feinem Regierungsantritt von ihm öffentlich bes 
kannt worden, finden zu wollen. Wenn er z. B. in 
der Kabinets⸗Ordre vom 12. Juni, mit welcher er 
das Teſtament feines Königlichen Vaters zum Druck 
verordnet und die ganz aus feiner Feder gefloſſen iſt, 


ſagt: „ich bitte Gott, daß er die Liebe des Volks 
auf mich, Friedrich Wilhelm des III. Sohn und 
Nachfolger, übergehen laſſe, der ich mit Gott ents 
ſchloſſen bin, in den Wegen des Vaters zu wandeln,“ 
oder wenn er der Univerſitaͤt verſpricht: „ihre Er⸗ 
gaͤnzung ſtets in dem Sinne zu bewirken, daß auch 
in dieſem Gebiete das ſo ſegensreich gewordene Stre⸗ 
ben ſich geltend mache, ausgezeichnete geiſtige Kraͤfte 
aus dem geſammten deutſchen Vaterlande zu gewin⸗ 
nen und ſich anzueignen,“ wer moͤchte in dieſen 
Aeußerungen nicht den Trieb erkennen, die innerſten 
Geſinnungen eines Herzens zu offenbaren, aus wel⸗ 
chem, mit Niebuhr zu reden, nichts hervorgeht „was 
nicht edel, loͤblich und ungekuͤnſtelt wäre," Gewiß 
hat Preußen von einem Herrn dieſer Natur zu erwar⸗ 
ten, daß er es auf der Hoͤhe erhalten werde, auf 
welcher es ſein Vater ihm uͤberlieferte, mit den ewig 
denkwürdigen Worten ſeines letzten Willens: „Deine 
Grundſaͤtze und Geſinnungen find mir Buͤrge, daß 
Du ein Vater Deiner Unterthanen ſeyn wirſt.“ 
In dieſer Hoffnung hat unſer alter treuer Koͤnig 


fein muͤdes Auge gefchloffen und dieſe Hoffnung ift 
es, die in der Bruſt auch des geringſten Mannes 
lebt, der des Segens feiner Regierung theilhaftig 
worden iſt. — N 


Nachſchrift. Unterm 27. Juni Nachmittags 
hat der König die Juſtitzbeamten, „fie — wie er ſich 
ausdruͤckt — als die Repraͤſentanten des geſammten 
preußiſchen Richterſtandes betrachtend,“ empfangen. 
Zu den bedeutendſten Aeußerungen, welche aus den 
Audienzen der juͤngſten Tage verlauteten, gehoren 
auch wohl die bei dieſer Veranlaſſung geſprochenen 
Worte des Königs. „Seit geraumer Zeit,“ ſo ſagte 
Er, „erfreut ſich die preußiſche Juſtiz eines ausge⸗ 
zeichneten Rufes. Wir wollen uns nicht verhehlen, 
daß dieſer nicht ſowohl begruͤndet worden durch das 
Anerkenntniß, daß unſere Einrichtungen die beſſern 
ſeien; es beruht jenes Vertrauen vielmehr darin, daß 
man ſich gewöhnt hat, den Namen des preußiſchen 
Richters für identiſch zu halten, mit der Integrität, 
fuͤr identiſch mit dem groͤßtmoͤglichſten Eifer in Er⸗ 
füllung der Pflicht. Meine Herren, laſſen Sie mich 
der Ueberzeugung leben, daß dieſes allgemeine Ver⸗ 
trauen niemals werde erſchuͤttert werden. Wir le⸗ 
ben in einer ernſten Zeit, und ſie wird, mehr als 
ſolches wohl vorausgeſehen worden, immer ernſter, 
laſſen Sie meine Herren, uns darin einen Sporn fin⸗ 
den, dieſen Ernſt immer mehr zu uͤbertragen auf 
die Treue in der Ausuͤbung der uns Allen obliegen⸗ 
den Pflichten.“ 


Miscellen. 


Der berühmte engliſche Schauſpieler Mathews 


beſaß von Jugend auf eine ungewöhnliche Kunſt, 
ſich fehr alt zu machen, fo daß oft Streit über fein 
eigentliches Alter entſtand. Einſt in der Nacht in 
Vork, wo er gefpielt hatte, kam eine Geſellſchaft 
von Herren zu ihm, die ſich in einem Wirths hauſe 
verſammelt hatten, um eine Wette über fein Alter 


zu entſcheiden. Sie hatten ihn zuſammen und ein⸗ 
zeln ſehr oſt ſpielen ſehen. Jeder ſchrieb das Al⸗ 
ter, das er dem Kuͤnſtler gab, auf ein Stuͤck Pa⸗ 
pier, und es ergab ſich, daß ihn Einer fuͤr neun⸗ 
zehn, ein Anderer dagegen fuͤr achtzig Jahre 
hielt. 5 


Ein Schauſpieldirektor gab ein Melodrama, in 
welchem einem Tyrannen ein abgeſchlagener Kopf 
dargereicht werden ſollte. Um mehr Effect hervor⸗ 
zubringen, entſchloß er ſich, einen wirklichen Kopf 
ſehen zu laſſen. Er ließ deßhalb eine Oeffnung 
in den Fußboden machen, und auf dieſelbe einen 
Tiſch mit einer Oeffnung in der Mitte und einem 
Tuche darauf ſtellen. Auf dem Tiſche ſtand eine 
Schuͤſſel, die ebenfalls eine Oeffnung hatte. Durch 
dieſe mußte ein Schauspieler den Kopf ſtecken, dem 
man das haͤßliche Ausſehen eines Todten gegeben 
hatte. Der Vorhang flog in die Hoͤhe; der Ty⸗ 
rann trat auf, und man zeigte ihm das blutige 


bleiche Haupt des Rebellen; die Zuſchauer ſchau⸗ 


derten. Leider hatte aber ein ſchadenfroher Spaß⸗ 
vogel auf die Schuͤſſel eine große Menge Schnupf⸗ 
taback geſtreut, und kaum hatte der Tyrann ſeine 
erſte Tirade beendigt, fo antwortete der Todte durch 
ein gewaltiges langes Nieſen. Man kann ſich 
denken, daß bei den Zuſchauern auf das Schluch⸗ 
zen das tollſte Lachen folgte. 


Eine Billion. — Um die enorme Groͤße die⸗ 
ſer Zahl einigermaßen zu begreifen, muß man er⸗ 
waͤgen, daß man 1900 Jahre, Tag und Nacht 
braucht, um ſie zu zaͤhlen, angenommen, daß man 
in der Minute von 1 bis 100 zaͤhlt. In einem 
Jahre kann man nur 54, 460, 000 zaͤhlen. 


Die größte Zeitung der Welt erſcheint in Bo: 
ſton. Der Bogen iſt 5 Fuß 10 Zoll lang und 4 
Fuß 1 Zoll breit, hat alſo eine Flaͤche von 24 
Quadratſuß. Der Bogen iſt doppelt; jede Seite 


enthält 12 Spalten, das ganze alfo 80 Spalten 
und 1,000,000 Buchſtaben. 


— ——' ͤ — —-¼— — 


Görlitzer Kirchenliſte. 


(Geboren) Mſtr. Apollon. Finſter, B. und 
Tuchm. allh., und Frn. Renate geb. Fiebiger, Sohn, 
geb. den 13., get. den 19. Juli, Edmund Paul. — 
Mſtr. Carl Gottl. Rau, B. und Kammmacher al, 
und Frn. Jul. Wilh. geb. Knothe, Sohn, geb. den 
14., get. den 19. Juli, Julius Emil. — Ernſt Heinr. 
Leberecht Schade, Schneidergeſ. allh., und Frn. Eu⸗ 
phroſ. geb. Heinze, Sohn, geb. den 4., get. den 19. 
Juli, Peter Paul. — Joh. Chſt. Stopper, Tuch⸗ 
ſcheerergeſ. allh., und Frn. Charl. Wilh. geb. Bombe, 
Sohn, geb. den 14., get. den 19. Juli, Carl Lud⸗ 
wig. — Hrn. Joh. Aug. Mittenzwey, Koͤnigl. Saͤchſ. 
Poſtconduct., und Frn. Charl. Louiſe geb. Schulz, 
Sohn, geb. den 3., get. den 22. Juli, Carl Philipp. 
—Chſt. Doroth. geb. Müller, unehel. Tochter, geb, 
den 11., get. den 22. Juli, Auguſte Bertha. — 
Joh. Carol. Doroth. geb. Heinze, unehel. Tochter, 
geb. den 6., get. den 24. Juli, Bertha Marie Auguſte. 
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— Anton Heißig, Tuchbereitergeſ. allh., und Frn. 
Franziska Amal. Carol. geb. Palm, Tochter, geb- 
den 8., get. den 19. Juli in der kathol. Kirche, 
Caroline Erneſtine Auguſte. 


(Getraut.) Hr. Ernſt Herrmann Weiſe, B., 
Seiden⸗Tuch⸗ und Kattundruckereibeſ. allh., und 
Igfr. Carol. Emilie Ender, weil. Mſtr. Joh. Carl 
Tobias Ender's, B. und Tuchm. allh., nachgel. ehel. 
zweite Tochter, getr. den 6. Juli in Deutſchoſſig. 
— Hr. Friedr. Ludw. Knauſt, Juſtizverweſer allh., 
und Igfr. Agnes Erneſt. Thereſe Apitzſch, Hrn. 
Friedr. Wilh. Apitzſch's, wohlgeſ. B. und Kaufm. 
allh., ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 22. Juli in 
Radmeritz. 


(Geſtorben.) Joh. Gottl. Krauſe, verabſch. 
Koͤnigl. Saͤchſ. Musketier allh., geſt. den 16. Juli, 
alt 81 J. 4 M. 12 T. — Fr. Marie Chſt. Charl. 
Otto geb. Kade, Mſtr. Carl Imman. Otto's, B. 
und Tuchfabr. allh., Ehegattin, geſt. den 21. Juli, 
alt 50 J. 1 M. 21 T. — Mſtr. Carl Aug. Poͤhle's, 
Toͤpfers in Bunzlau, und Frn. Joh. Jul. Thereſe 
geb. Hübner, Sohn, Ernſt Carl Julius, geſt. den 


23: Juli, alt 5 M. 8 4 


Hoͤchſter und niedrigfter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 25, Juli 1840, 
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Amtliche Bekanntmachungen. 


* 


Freiwillige Subhaſtation. Gerichtsamt von Leſchwitz⸗Poſottendorf. 
Das den Johann Chriſtian Helbigſchen Erben gehörige Schenkgrundſtück Nr. 12 in Leſchwitz⸗ 


Poſottendorf ſoll den 26. Auguſt d. J. an Gerichtsſlele daſelbſt meiſtdietend verkau i 
f reibung 9 ee Hypothekenſchein find in der Regiſtratur des Juſtitiars zu Goͤrlis, 


Beſch 


verkauft werden. 


Brüdergaſſe Nr. 18 einzuſehen. Görlig, am 5. Juli 1840, 
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Subhaſtationspatent. 
Die Bauernahrung Nr. 32 a zu Ober = Zodel, den Chriſtian Gottlob Buͤchnerſchen Erben zu⸗ 
gehörig, und auf 4800 thlr. gerichtlich abgefhägt, ſoll im Termine den 
9. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtamtsſtelle zu Ober⸗Zodel oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Taxe und Hy⸗ 
pothekenſchein ſind in unſerer Canzlei in Goͤrlitz einzuſehen. 
Goͤrlitz, den 15. Juli 1840. Das Gerichts = Amt zu Ober - Zodel. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Duͤngers, alten Lagerſtrohes, Küchengefpüls und der Gruͤnzeugſchaalen 

auf die beiden Jahre 1841 und 1842, iſt ein Bietungs termin auf den 

13. Auguſt c., Nachmittags um 2 Uhr, 5 : 
angeſetzt, und werden Landwirthe, welchen daran gelegen if, ihre Grundflüde in guten Duͤngungs⸗ 
zuſtand zu verſetzen, und die ſich den zu ſtellenden Bedingungen unterwerfeu wollen, eingeladen, 
75 zu en feftgefegten Zeit im Amtslocale der unterzeichneten Behörde zur Abgabe ihrer Ges 
ote, einzufinden. 

Bemerkt wird hierbei noch, daß die Gebote auf jeden einzelnen der genannten Artikel beſon⸗ 
ders zu machen ſind. Die Direktion der Königl. Strafanſtalt. 

Goͤrlitz, den 23. Juli 1840. Heinze. 
— — — — ¶ ͤ—— nn nenn, 
Bekanntmachung. 

Mit Hinweiſung auf die außerordentliche Beilage zu Nr. 22 des diesjährigen Amtsblattes 
Einer hohen Königl. Regierung zu Liegnitz fordern wir zu Vermeidung der daſelbſt angedroheten 
Nachtheile hiermit alle diejenigen, welche hier Orts, Privatſchulen, Privat⸗Erziehungs⸗Anſtalten, 
Warteſchulen und Anſtalten zur Unterweiſung in weiblichen Arbeiten vorſtehen, ſo wie diejenigen, 
welche in einzelnen Lehr⸗Gegenſtaͤnden Privat⸗ Unterricht ertheilen, auf: die Abgabe ihrer reſp. 
Meldungen und Anzeigen unter Beifügung der erforderlichen Legitimation bei hieſiger Raths⸗Kanzlei 
ungeſaͤumt zu bewirken. ; 

Goͤrlitz, am 7. Juli 1840. Die Schul: Deputation. 
—— — — — — — ——töö 
Bekanntmachung. f 

Daß der bevorſtehende Laurenti⸗Jahrmarkt allhier, mit dem Tage Laurenti, als den 10. Aug. 
d. J., und nicht, wie in den Kalendern irrthümlich angefegt iſt, den 17. Auguſt abgehalten wird, 
wird zur Kenntniß des Publikums und um Irrungen zu vermeiden, hierdurch oͤffentlich bekannt 
N Oſtritz, den 6. Juli 1840. Der Stadtrath allhier. 


— 
RR Auctions ⸗ Anzeige 
Künftigen Dienſtag den 4. Auguſt 1840 Vormittags 9 Uhr ſollen im Friedemannſchen A 

tionslocale in der Webergaſſe ern a ie ſolen im Briebe I . 
ein noch in gutem Stand befindliches Billard mit Lampen, ein großer Wandspiegel, ein 
Kronleuchter und ein Stückchen braunes Halbtuch, 8 Leipziger Ellen lang; desgleichen 
— Schreibkommode, ein Tiſch, 4 Stühle, einige maͤnnliche Kleidungsſtuͤcke und Wache, 

ette xt, f 
gegen ſogleich baare Bezahlung in Preuß. Cour. öffentlich verſteigert werden. 
Goͤrlſtz, den 28. Juli 1840, 0 Hoffmann, Auck, Comm. 


En 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


An s z ue hee n 
find ſiets Gelder, gegen gute Hypotheken, an pünktliche Zinszahler. ; 
Das Central: Agentur= Comtoir, Lindmar. 
Petersgaſſe Nr. 276. 
Gelder liegen in Bereitſchaft zur fofortigen Ausleihung, und Grundflüde empfehle ich denen 
Herren Kauſluſigen zu deren Ankauf. it ; eh 
Eine in Cannevas genaͤhte Kindertaſche iſt von meinen Kindern auf der Viehweide gefunden wor⸗ 
den und kann in Empfang genommen werden gegen die Inſertions⸗Gebuhren. 
Goͤrlitz, den 30. Juli 1840. Der Agent Stiller, Nicolaigaſſe Nr. 292. 


1200 Thlr., entweder im Ganzen oder zwei gleichen Abtheilungen liegen zu 4 pCt. Verziu- 
sung gegen sichere Hypotheken zum Ausleihen bereit beim Justizcomm. Scholze. 


J.. 326: 2i9 a SET TE TOTER 

8s Ein auf der von Görlig nach Berlin führenden Straße gelegener, mit Landwirth⸗ i 

= ſchaft verbundener, gut eingerichteter Gaſthof, ſowie eine mit Gärten und Ackerlande 888 
verſehene Schank⸗ und Speiſe⸗Wirthſchaft, find beide Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen un: SB 
ter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen und die nähern Bedingungen in Görlig am 8 


S de den de S 


ſogenannten Pofläder habe ich Termin auf 0 r 
ein 14. Zune dieſes Jahres Nachmittags 2 Uhr in dem herrſchaftlichen Wohnhaufe zu 
3 ieder⸗Leſchwi 
angeſetzt. Der Verlauf geschieht im Ganzen oder in einzelnen Parzellen, und das Kaufgeld iſt 
ſpaͤteſtens bei der Uebergabe baar zu zahlen. Die übrigen Kaufsbedingungen find täglich bei mir ein⸗ 
zuſehen. Ich erſuche zahlungsſähige Kaufluſtige, ſich in dem anberaumten Kauftermine einzufinden. 
Leſchwitz, den 23. Juli 1840. Auguſt Demiſch. 


Seeed 


Obſt⸗Verpachtung. Zum 1. Auguſt c. Nachmittags 2 Uhr ſoll das Obſt beim 
Dominio Nieder⸗Holtendorf meiſtbietend verpachtet werden. 


© 
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Ein Stadigarten in der Nähe der Stadt wird ſogleich entweder zu kaufen oder zu pachten 
verlangt, hierauf Reflektirende werden erſucht, ihre Adreſſen unter Nr. 100 in der Exped. des Ans 
zeigers gefälligft abzugeben. ö 

Kobigaffe Nr. 824 find 2 Stuben zu vermiethen und gleich oder Michaeli zu beziehen. 

Ju vermierben in in Nr. 267 am Untermarkt ein Quartier von 2 Stuben 81 Zubehoͤr. 

: ür eine ki omilie ift ein Logis von 2 Stuben oder Stube und tubenkammer, 
ce Küche e zu Wia baiehber in der Vorſtadt zu vermiethen; nähere Auskunft 
giebt die Exped, des Anz. 5 
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In Nr. 289 in der Nicolaigaffe find zwei Stuben mit Stubenkammern zu vermielhen und 
Michaeli zu beziehen. 

In der Kränzelgaſſe Nr. 374 h iſt ein Logis von Stube und Stubenkammer, Gewölbe, Küche, 
Holzhaus und Bodengelaß zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
ä — Tæ!——äůßö—r —ꝛꝛ —ꝝV*ꝰ n TE üů⁊ͤ⸗ 

Ein Logis, beftehend in 2 Stuben, 1 Kammer und Küche, nebſt Holz: und Kellergelaß, ist 
in Nr. 707 in der untern Neißgaſſe zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 

9 5 2 2 en 

Ein Logis von 2 Stuben mit Zubehör iſt in der Brüdergafje vom 1. Auguſt oder Micaeli 

an mit oder ohne Meubles zu vermiethen. Das Naͤhere in Nr. 13. 


TEE TEE TEE ET TE ERREGT SE WERE TREE VRR SERIE = PAY, TOT THE TRETEN ET errang 
Eine Stube nebft Zubehör auf der innern Rabengaſſen Nr. 778 iſt zu vermielhen und zu 
Michaeli zu beziehen. 5 
— — ͤ— — — ——ĩ —— — —-u᷑ —y—-— — — 
Ich habe meine Wohnung in Nr. 122 Breitengaſſe, beim Hrn. Seilermſtr. Samuel Wagner 
verlegt, und empfehle mich gleichzeitig auf Grund Hoͤchſter Approbation Einem geehrten Publikum 
ergebenſt, unter Verſicherung der groͤßten Discretion, zur gründlichen Bearbeitung aller Privatan⸗ 
gelegenheiten und zur Anfertigung jeglicher Art ſchriftlicher Auffäge in allen Zweigen adminiſtrati⸗ 
ver Angelegenheiten, zu Eingaben, Geſuchen, Rekurs⸗, Vertheidigungs⸗ und dergl. Schriften, Con⸗ 
tracten, Reklamationen u, f. w. in Privat-, Militair⸗, Polizei-, Steuer: und allen andern Sachen, 
excl. in gerichtlichen Angelegenheiten. 0 Man n. 


Engliſch raffinirten Steinkohlen⸗Theer, in Tonnen, um damit zu raͤumen, billigſt bei 
Goͤrlitz, den 21. Juli 1840. Conſtantin Langner. 


Die erſten neuen hollaͤndiſchen Heringe hat erhalten und empfiehlt Julius Eifler. 

In der Breitengaſſe Nr. 114 iſt ein moderner, noch fall neuer Kinderwagen zu verkaufen. 

Am 17. Juli habe ich die verehel. Tuchſcheerer Fiſcher geb. Petzold beleidigt, welche ich aber 
als eine rechiſchaffne Frau erkenne und ihr nichts nachzuſagen weiß. a 
Goͤrlitz, den 28. Juli 1840. D. Fritſche. 


Altes Zinn wird zu kaufen geſucht von Chriſt. Emiſch, Steingaſſe Nr. 29. 


Durch die Errichtung eines nach ganz eigenthümlicher Facon organiſirten Ladirofens 

bin ich im Stand geſetzt, allerhand Blechwaaren in den beliebigſten Farben und moͤglichſt kuͤrze⸗ 
ſter Zeit gut und dauerhaft zu lackiren, auch fehlerhaft gewordene Gegenſtände der Art aufzufri⸗ 

ſchen. Unter dem Verſprechen prompteſter und reellſter Bedienung verſichert, Einem ſehr geehrten 

Publiko ſich zu recht vielen derartigen Aufträgen beſtens empfehlend, die moͤglichſt billigen Preiſe. 

- E. Böfe, Klempnermſtr., Breitegaſſe Nr. 113. 

—— — —— — — —- —-—V¼ — — — E4ä— u —ę—œ 4 —v—j.ꝛ EEE 

Empfehlung. 

Den Herrn Fabrikbeſitzern als auch allen Geſchaͤftstreibenden finde ich mich veranlaßt erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich mein Eithograpbifhts. Inſtitut fo eingerichtet habe, um auf 
Verlangen Rechnungen, Etiquets, Adreß⸗ und Empfehlungs⸗Karten binnen Zwei oder Drei 
Tagen fertig liefern zu köͤnnen. 

Zugleich erlaube ich mir die Herren Oeconomen und alle Koͤnigl. fo wie auch Privat⸗Be⸗ 
amte hiefigen Orts und Umgegend zu benachrichtigen, daß ich Formulare von Wirthſchafts⸗ Rech⸗ 
1 und alle ähnlichen tabellariſchen Arbeiten Außerft fauber und zu auffallend billigen Preiſen 
austuhre, ; . a 

Todes- und Geburts⸗ Karten fertige ich in circa Zwei bis Drei Stunden. 


* 


— 273 — 


Wegen Mangel an Raum iſt eine ſehr gute Steindruckpreſſe billig zu verkaufen. Wo? ſagt 
J V8 . 

Hiermit mache ich den hieſigen Bewohnern ſowohl als der Umgegend bekannt, daß ich bereit 
bin, in und außer dem Hauſe alle Arten Fruͤchte in Zucker, Eſſig und Gelée einzulegen und einzu⸗ 
machen; desgleichen auch vollſtaͤndig die feine ſowie die einfache Kochkunſt, kalt und warm, auch 
ſaͤmmtliche Baͤckereien praktiſch auszuüben. Zu Hochzeiten und allen Arten Gaſtmaͤhlern empfehle ich 
mich beſtens. — Meine Wohnung iſt in Nr. 97 beim Reichenbacher Thor in Goͤrlitz. 

verehel. Walther geb. Deckwirth. 
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Ungeachtet ſich der Schul⸗Aktus am 29. Juni c. durch den von mir zu der Rede gewählten 
Gegenſtand gewiffermaßen von ſelbſt zu einer freiwilligen Trauerfeier für des hochſeligen Königs 
Majeftät geſtaltele: fo bleibt es doch wuͤnſchenswerth, auch die auf den 3. Auguſt c. höheren Orts 
feſtgeſetzte, an dieſem Tage zu begehen. Dieſes wird Abends um 7 Uhr bei vollſtaͤndiger Beleuch⸗ 
tung der Prima unſers Gymnaſiums geſchehen, und zwar, da ich nicht weiß, ob ich von meinem 
dermaligen Unwohlſeyn bis dahin völig geneſen ſeyn werde, durch den Herrn Konrector Dr. Struve. 
Dieſes mache ich den Freunden des Gymnaſiums bekannt. 
Goͤrlitz, den 29. Juli 1840. K. G. Anton, Rect. Gymn. 
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Allen achtbaren Freunden und Bekannten, welche fo herzlichen Antheil während der kurzen 
Krankheit unſerer innig geliebten und guten Frau und Mutter, nahmen, uns durch ihre ſo ſchaͤtz⸗ 
baren Beſuche, und nach ihrem Dahinſcheiden in ein beſſeres Leben, in meinem gerechten Schmerze 
fo troͤſtend unterflüßten, auch bei ihrer am 24. Juli ſtatthabenden Beerdigung zu ihrer Ruheſtaͤtte 
ſo zahlreich begleitet, ſage ich mit meinen Kindern den herzlichſten Dank, mit dem aufrichtigen 
Wunſche, daß ſie Gott der Allmächtige für ſo ſchmerzlichen Erfahrungen, welche ſich nicht beſchrei⸗ 

ben nur empfinden laſſen, bewahren moͤge. J. Otto, als Gatte. E 
Alwine, Alexander, Moritz, Thereſe, als Kinder. 
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Amllicher Aufforderung gemäß mache ich zur Widerlegung widriger Gerüchte hiermit bekannk, 
daß die Auseinanderſetzung zwiſchen mir und dem Dominium Müdenhain laͤngſt beendigt, über 
die gelegten Wirthſchaftsrechnungen mir Decharge ertheilt und das Atteſt des Herrn Major von 
Unruh in meinen Händen ifi, daß ich meinen Verbindlichkeiten gegen denſelben vollkommen ge⸗ 
nügt habe. Sehr | a 
oͤrlitz, den 28. Juli 1840. Eckardt, Lieutenant. 
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Im vorigen Stuͤck des Görliger Anzeigers, wie auch im Wegweiſer und der Fama, hat ſich 
ein gewiſſer Schlentrich unter andern Eigenſchaſten auch Buchbinder genannt. 
: „Hierbei bemerken wir, daß ſelbiger das Gewerbe als Buchbinder zu betreiben hier nicht berechtigt 
if, indem dieſes Recht nur hieſigen Innungs⸗ Mitgliedern zuſteht. Sollte derſelbe ſich ſonach bei⸗ 
fallen laſſen, jenes ſich beigelegte Gewerbe wirklich auszuüben, fo ſichern wir demjenigen, unter 
Verſchweigung ſeines Namens, welcher uns von ihm oder andern Unberechtigten, Buchbinder ⸗Ar⸗ 
beiten ausliefert, fo daß wir fie gerichtlich belangen koͤnnen, eine Praͤmie von 3 Thalern zu. 

Goͤrlitz, den 27. Juli 1840. Die Buchbinder Innung. 


5 Bekanntmachung. 
Ein Ziegler, der ſein Fach gehörig kennt und namentlich auch mit dem Torſbrennen. vertraut 
iſt und Caution zu ſtellen vermag, findet ein einträgliches Unterkommen. Wo? und unter welchen 
Bedingungen? iſt beim Wirthſchaftsamte zu Muskau zu erfahren. 
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Ein junger verheraſheler Mann von 24 Jahren fucht als Bebienter bei einer Herrſchaft ein 
dener 2: Sa hren facpt als 8 Herrſchaſt ei 


m 
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Drei Erzieherinnen, 

mit den dazu noͤthigen Kenntniſſen verſehen, konnen ſowohl in adlichen als bürgerlichen Familien 
vortheilhafte und annehmbare Engagements erhalten durch das obrigkeitl. conceſſion. Agentur⸗ und 
Verſorgungs⸗Büreau des Polizeirath und Hauptmann a. D. Titz in Berlin, Scharrnſtr. Nr. 18. 
Ein junger Menſch, ohngefähr 16 Jahre alt und dem Alter angemeffene Körperkräfte, kann 
unter billigen Bedingungen als Steindrucker-Lehrling ein baldiges Unterkommen finden bei W. 
Hermes. 

Tin wohlgeſitteter Knabe, welcher die Poſamentirkunſt erlernen will, findet ſogleich ein hoͤchſt 
ſolides Unterkommen bei dem Poſamentirmeiſter Carl Wuͤnſche 

Mittel⸗Langengaſſe Nr. 210. 
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Ein junges Maͤdchen, welche das Schneidern verſteht, auch in andern welblichen Arbeiten nicht 

unerfahren iſt, wuͤnſcht jetzt oder zu Michaeli als Kammerjungfer placirt zu ſeyn. Das Weitere 

iſt in der Exped. des Anz. zu erfahren. 
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Mittwoch den 5. Aug. geht eine Gelegenbeit nach Warmbrunn beim Lohnkutſcher Kutſche. 


Freitag den 31. Juli und Sonntag den 2. Auguſt Abends 7 Uhr wird im Socletaͤtsſaale 
Tanzmuſik gehalten werden, Entrée a Perſon 14 ſgr., wozu ergebenſt einladet a 


G. Jacob. 
Künftigen Sonntag wird auf dem neugedielten Saale Tanzmuſik gehalten, wozu ergebenft 
einladet Koͤhler, Brauer in Hennersdorf. 


Auf dem Wege von Leſchwitz bis zu Deutſchmanns nach Biesnitz iſt am 8. Juni ein weißes 
Schalli⸗Tuch mit bunten Blümchen und rothen Eckſtuͤcken verloren gegangen; der ehrliche Finder 
wird gebeten ſolches gegen eine Belohnung in der Exped. des Anz. abzugeben. l 

Am 19. d. iſt im Gaſthofe zum Kronprinzen ein Umſchlagetuch gefunden worden, welches der 
rechtmäßige Eigenthuͤmer untern Radelaͤuben Nr. 440 gegen die Erflattung der Infertionsgebühren 
zuruͤckerhalten kann. 


In der Heynschen Buchhandlung in Görlitz iſt fo eben erſchienen: 


Neues Lauſitziſches Magazin. Herausgegeben von der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
ſenſchaften durch deren Secretair, Ordinarius J. L. Haupt. XVIII. Neuer Folge Ster 
Band iſtes Heft. 1840. Praͤnumerationspreis für 4 Hefte U thlr. 10 ſgr. Subſcriptions⸗ 

preis 1 thlr. 20 ſgr. 


Den reſp. Mitgliedern der O. G. d. W., fo wie den ſeitherigen Intereſſenten, wird das Ma⸗ 
gazin, ohne beſonderes Verlangen, zugefendet werden. e 
In G. Köhlers Buchhandlung (Brüderſtraße Nr. 139) iſt zu haben: 
dig t 
bei der Wahl der Stadt⸗Verordneten am 13. Juli 1840 
gehalten und zur Erinnerung in den Druck gegeben von J. C. E. Hergefell, Subdianus an 
der Kirche zu St. Petri und Pauli. Preis 27 for: . 


(Hierzu eine Beilage aus der Koͤhler'ſchen Buchhandlung.) 


